
lieh proletarisch-revolutionärer Hille aae 
seines eigenen and des Weltproletariats < 
Beweis kann stärker eein als der, daß

ändern. Betriebeeinschränkungen nnd Arbeiterentlsssungen 
mehren eich täglich. D ie mechanische Weberei Ludwig 
Lamprecht hat das m u t e  Beamten- nnd Arbeiterpersonal 
entlassen; Hol* *  Grünbaum 60 y. H.; Schwarzschuls arbei­
tet wöchentlich einen T sg, jL'G> fleheibler nnd Grohmann je 
wöchentlich swei Tage. Dieee beiden Fabriken beechlf- 
tigten 20000 Arbeiter. Die Arbeiter der Betriebe, die 
wöchentlich mir einen oder swei Tage arbeiten, sind nicht 
te  der Aibeftslosenstffcr enthalten. — In dem Industrieort 
Tomsszow liefen kürzlich an einem Tage für 100 Milliarden 
Pelenmark Wechsel a u s  Protest ein. D is ganse Industrie 
scheint pleite. G role ausländische Benmwoll-Lieferenten, die 
anf Kredit lieferten, sind dadurch Ins Wanken geraten. Im 
Grof- wis 4m Kleinhandel liegt das Geschäft vollständig stilL 
Die Arbeiter wurden größtenteils mit Waren entlohnt.

Dis Mentanindustile in Ostebersehlesiea, der 8ockel anf 
dem Polen bal anziert, ist Im Wanken. D ie Friedenshütte 
kündigte vorige Woche wieder 2700 Arbeiter. Die Baiidon- 
htttte legte ihr Blechwalzwerk still. Die Königs- und Lanra- 
htUte entläßt ron den hoch beschäftigten 1100 Arbeitern aber­
mals 600. Die K önifteütte will weitere 2000 Arbeiter ent-

— Bi. 'Maschinen-, Lokomotlv- nnd Waggonbau-Industrie 
geht an die Aufarbeitung der vorhandenen Bestauftrftge. 
Neue kommen nkht herein nnd eo steht die ganse Infostrie

TOF IMe ostoberschlesische ßteitfkohlenförderung geht Infolge 
Abeetsmangel rapid zurück. In der Woche vom 26. Mai bis 
1. Juni 1994 belief sieh die Förderung auf 490876 Tonnen 
(gegen 666 296 in der Vorwoche). Für die folgende Woche 
wird weiterer Rückgang verzeichnet. Trotz volletändiger 
Aufhebung der Kohlensteuer läßt der Absats nach dem Ans» 
land bedeutend nach.

Dis Hebdadnetria, dis dritte Industrie ron Bedeutung 
liegt Äußerst flau. D er Banholzmarkt hat sich auch snm 
Sommer nieht gehoben. Der (Export stockt ebenfalls. Viele 
firm en verschleudern ihre Lagerbeetände unter Selbstkosten­
preis. Es ist in Kurse mit Betriebsstillsgnngsn von ernster

Im bay rischen Bwg hau war dsn Be legschaften s a
90. Juni gekündigt worden, weil die Unternehmer eine Lohn­
erhöhung und kürzere Arbeitszeit ak  untragbar erklärten. 
Es ist inzwischen sn einer Einigung gekommen, da die G e­
werkschaften anf die Lohnforderung nebst dsr Aibeltsseit- 
iordevang rerziahteten. Zu den Unternehmern gehörte anch 
der Staat.

Stillegung in  ih r  KsH-Indnetrie. Im vtfkswirtechaft- 
Ifehen Ausschuß des Reichstags erklärte der Regierungsver- 
treter. d a  wen 271 Schütteten nur noch 74 im Betrieb seien. 
Alle übrigen liegen schon seit Monaten völlig still.

Im Staßfurtar nad « g e b a r  Bezirk se i dis gesamte 
Arbeiterschaft seit Monaten brotlos. Anch die Arbeiter der 
Braunkohlen- und chemischen Werke sind durch die Stille­
gung der Schichte in Mitleidenschaft gesogen.

Daa sind die Meldungen vom 27. Juni, also aa einem 
Tage.

Mit elementarer Wacht bricht die Krise herein. Immer 
größere Massen des Proletariats dem (Hunger, der VerkWeif- 
lung preisgebend. Die Arbeiterschaft hofft noch zum Teil 
auf das Wunder, das vom Westen kommen soll. Hofft 
noch auf die Goldmillionenkredite, die fließen sollen 
und dem deutschen, ausgerechnet dem deutschen Wirtschafts- 
apparat als alleinigen Teil der Weltwirtschaft sur Gesun­
dung verbellen sollen. (Würde die Arbeiterklasse nnr 
mal ftn f Minuten logisch denken, dann würde eis er­
kennen können, daß Amerika, England nnd Frankreich wirk-

flackerndem Leuchtfeuer über guter ebener Erde, dss dis im 
Ungewissen fliegenden Unternehmer ermunterte ta echnellesi 
Gleitfluge niederzugehen, am wieder festen Boden nad dttntt 
neue Aufstiegsmöglichkeiten sn  gewinnen. Sie kamen Jedeeh 
in ihrer Hast, den Anschluß sn die winkende gate Konjunktur 
nicht sa verpassen, sa  ashr ins Gleiten, ■ehoaeeu w eit über 
das Ziel hinaus nnd fanden unter eich nur m uhet, lebens­
müden Sturzacker, auf dep sie nicht rollen konnten. Amt 
dem eie auseinander barsten und zerschellten und nur kläg­
liche Ueberreste nnd Trümmer retteten. So etsht dis deutsche 
Wirtschaft heute da. Ein kranker K örper, der durch vielerlei 
Arznei geschwächt ist, der mit allen Mitteln und Mittalchen 
versnobt hat sa  gesunden u n i der wieder Und immer wieder  
nach kurzen Tagen Äußeren Genesene sufflokgeworfen wurde 
aufs Krankenlager. Der nun deswillen nnd weiterhin nun 
seinem beeonders stark entwickelten Selbsterhaltungstrieb 
heraus, such Jeden Sohreck vor fiadlknlkuren verloren hat. 
Dem ln fieberhafter Angst, daß e s  mit seinem Ueher so 
angesehenen Leben wirklich su Ende gehen könnte, seine 
letsten schwachen Kräfte, «ein bißchen Moral und Ethik, in  
zerrende, gierige Brutalit&t überwuchert.

Ee geht aber auch abwärts mit dem Proletariat und mit 
seiner Ideologie. Das ist bedeatssm aber nicht gerade vejv 
wunderlich, wenn man eich darüber klar ist, daß die beiden 
Klassen, Proletariat nnd Bourgeoisie, innerhalb der kaplte-

Die Kleisaatowerke A.-G. in Greis arbeitet nur einen 
Tag in der Woche.
. .D ie Bruarkeblsns iMrhte bei Aschersleben arbeiten nur 
1  Tage in der Woche. Entlassungen werden laufend vor- 
f t t omuea. Die dort befindliche Maschinenfabrik hat 460 Mmn

der Kolonialindustrie sn Konkurrenten 
Inder schreitet geradlinig vorwärte. 
el Brit isch-I ndisns für dss am 81. Mürz 
r stehen nunmehr amtliche Ziffern sur 
Uhr nach Britiseh-Indieu sank im abge- 
ron 2243.1 Millionen Bupien anf 2170£ 
SS Rupie gleich 134 Mk.). Die Aus- 
1991,6 auf 8486 Millionen Rupien oder 
Wiederausfuhr betrag 180,7 gegen 151,6 
Vorjahr. D ie Goldeinfuhr betrug 292 

ten 4184 im Vorjahr. Der Rückgang 
t  D ie Goldausfuhr betrag nur 600000

ron Rahrzechen. Bekanntlich sollen im Rohr­
hen stillgelegt werden, die am Südende des 
iter der Bezeichnung Magerkohlenzechen be- 
>ch wollen die Zechenbaroue noch mal Gnade 
ehen lassen, wenn die Proleten sich einen 
Ulen lassen. Man sagt, so wie ee früher war. 
rüft werden, wie das bevorstehende Unterliegen 
idzechen noch ln letzter Stunde abgewendetim Lokal

Lohnabbau und Arbeitszeit Verlängerung freiwillig auf sich 
nehmen. .

Aas M M -ffiM ftU 'U ea ien  berichtet das „Breslauer 
8-öhr-Abendblatt“ folgendes: JDer polnisch-oberschleslache
Arbeitgeberverband beabsichtigt vom 1. Juli ab auf den pol- 
nisch-oberschlee Ischen Gruben den 12-Stundentag einzuführen. 
Trotz dieser Maßnahme werden die* Arbeiterkündigungen und 
Entlassungen nicht auf gehalten.

Die Verwaltung der Känjgshltte gibt bekannt, daß aie ge- 
zwangen sei, der gesamten Belegschaft su kündigen nnd 
die Hütte gänzlich zu schließen.

^UMs i rmUg hu I ripajger Baagewerbe. Dieselbe wurde 
von den Unternehmen verfügt, weil die Arbeiter in den Be­
trieben, wo seit e in ig »  Tagen gestreikt wird, nicht nach­
dem Diktat der Unternehmer die Arbeit su der bestimmten 
Frist wieder aufnehmen.

hier daa Verhältnis. D ie Spanne swischen Ausfuhr und Ein­
fuhr vergrößert eich zugunsten der Kolonie. Im Vorjahr 
beherrschte England w»eh 60,2 v. H. der Einfuhr nsch Britiecb- 
Indien, während sie im abgelaufenen Jahre nur noch 673 v. H. 
betrug. D ie Apsfuhr Britiscb-Indiens nsch England dagegen 
stieg von 22 V-&  nnf 24,9 v. H.. der GesamUusfuhr. D ie  
Einfuhr Deutsehlaads naeh Britisch-Indien lat nur wenig «u- 
rüeknegapgen; sie betrug 5,2 v. H. der Gessm teinfuhr.H ier- 
bei iat zu beachten, daß das Jahr 1988 in  Deutschland die 
etärkate Inflation nnd Sehmntnkookurrens aufwies. Japan 
führte 6 v. H., die Vereinigten Staaten 601 v. H. nach Bri­
tisch-Indien aus. D ie Ausfuhr Britiscb-Indiens nach Japan 
erhöhte sich vou IM  auf 14,4 v^L Das Indien die buJig- 
arbeitende aad ln der Entwicklung begriffene Japanische 
Induatrie noch surückdtengen kann, liegt ^  d a m h m u  
Transportweg. Bei Amerika gelang ea der Industrie Britisch­
indiens nicht. Der Ausfuhranteil nach Amerika sank sogar 
von 11,5 auf 9,6 v. EL Gegen die hochentwickelte Technik 
Amerikas vermag die Junge Kolonialindustrie schwer aufsu- 
kommen. Die veraltete europäische Industrie dagegen wird 
von der Kolonialtnduatrie langsam aber beetändte verdrängt
• Aehnlich langasm aber stetig entwickelt aich auch die 
Induatrie China«, Afrikas, Rußlands. Diese einst vom euro­
päischen Kapitalismus ala Abeatagebiete gedachten Länder 
scheiden nicht nur immer mehr ala Kaufkraft aua, eondern 
werden immer stärkere Konkurrenten Europas, -r- D ie Indu­
strien dér jungen selbständigen Staaten. hauptsächlich der

nen gegen die AuewÜohäe des Kapitalismus in hervorragen­
dem Maße nnd schnell emporwuchern, & gjg |q ^  inter­
nationalen Arbeiterbewegung an führender Stelle etanden, hat

Arbeiterschaft von der Wiege bis sam Grabe dss Gift der 
bütguriidien M oni und Denkweise einzuflößen. Schule, Be­
hörde, Militarismus haben ihre Pflicht getan, kaum merklich, 
aber wirksanL So waren alle die sogenannten Kampforga­
nisationen, die Gewerkschaften sowohl ala auch aie
parlamentarischen Parteien, aaf Grund Ihres Aulbaus 
»uf der bürgerliehen Moral des »leben nnd leben 
lassen“ von vornherein dasu Verurteilt sich in d sü  
Prozeß der geschichtlichen Entwicklung in Ihr Gegen­
teil su  verkehren. Die erschütternden Endresultate sehen wi* 
heute vor uns. Der Glaube an die Autorität beginnt zwar 
zu schwinden, sber da wirkliche Solidarität nie g e p f l ä  
wurde, steht die große Mehrheit dee Proletariat vor d(te

ssn ä ss
su können, auf die eherne, schier unmögliche fordernde 
Stimme dee wahrhaft revolutionären Proletariat su hören. 
Dss aber iat die Kftee hn Proletariat, die Überwunden werden 
muß.

Die Tatsaehs, daß die Bourgeoisie durch ihren Untergaa^ 
das Proletariat mit eich reißt, diese Tatsache, die doch beate

18. PnimbeaML Freitag, den 27. Juni, abends 8 Uhr. 
kombinierte Besirksmltgliederversammlnng von Partei und 
Union. D ie Genoesen müssen vollzählig erscheinen.

G r ü n  a u  ist hiermit beeonders aufgefordert.
Lokal: Cöpeniok, Kirchstraße, bei Augustin. 
Jugeadgrappe NeaköUa. Pdkei- und Unlonsgenoseen, 

schickt eure «ander sur Jugend. Jeden Mittwoch, ebenda 
7,30 Uhr im Jugendheim, Kaiser-Friedrich-Straße 4.

Verantw. Redakteur nnd Herausgeber: Kurt HeUwig, Düeeei- 
dort — Druck: Karl Bergmann, Berlin S42, Oranienetr. 160.

Dieses ist dsr Zweck der Uebung. Allee hoffen und 
harten aaf bessere Zeiten, die so mit der Zeit eich wieder 
einschleichen sollen, muß die Arbeiterkieses endgültig ent­
gehen, will eie nieht dauernd der Genarrte sein.

Gegen den Friedenspakt der Internationalen Bourgeoisie 
muß das internationale Proletariat, in « s te r  Linie steht die 
deutsche Arbeiterklasse, seine Internationale Klaseenfront auf­
richten und zum Sturm Übergehen. Unter dem Schlachtruf 
der proletarischen Revolution!

Alle fcaakt den Räten! 
wird. daa Proletariat efch einigen kAunsn und den Sieg
uningen. ,-v: « i  :> r  ■ • ( p n ".
— ■ i ■■ i i ......... ■ .................

Neiden: Fr. Mals, Fehrbelliner Straße 28, Hof IIL 
.  Ssomoru, Moabit, Berlkshtegen-Straße 10.

Jul. Gehrke, Ljcbener Straße 84, Quergeb. 1 Trpp, 
b Sfhnly,

n B. Goseinaki, Norweger Straße 40. Laden.
Oeten: H. Derpa, Samariter-Straße 88, Stflg. IIL

K. Herhold, Lichtenberg. Thürschmidtstraße.
„ Bwebhandteag für Arbeiterliteratar, Bertin 017 ,

Süden: A. S w |* N e u k ^ l i f * Ziften-Straße 71. 
m Karl Voigt, SO, GrÜnaner Straße 86. f l B  
„ Georg Otto, Tempelhof, Friedrich-FranateKße 17. 

8üdwesten: Tuschling, Möckernstraße 112.
Centrum: J. Schuri, Brückenstraße 6.
Adlershef: Max Sommer. Kaiserin-Auguste-ViktorinStraße 4L 
Behssdorf: Heim. Pohl. Apollo-Straße l ß  
Charlettenbarg: H. Kues, Wallstraße 26.
C I fn k k :  W. Heiland, Schönerlinder Straße 9l 
Grünen: Karl Plötxer, Cöpenicker Straße 92.
Karlsharat: Klnmp, J unker-York-Straße 86.

Die i
p ro le t
richU)

Der Senator Hubert hat im französischen Senat im Auf­
träge der Kommission für auswärtige Angelegenheiten dem 
feöuen Stern aller sozialdemokratischen Lekaienseelen Herriot 
folgende Fragen vorgelegt:
. ;  Wird der Saehventändigeuplen ohne Vorbehalte van allen 
Attesten aagunemmen? Wird er voHksnsnen sur Ausführung

Strbeiter-Seitamr

Kspitalieten vor, die am Strande Vereammelt waren. Ihm su> 
Jubelten oder ee enesiechten, aber durch keine Mittel auf 
irgendwelche Weiee d a s  kapitalistischen Rußland weder H ilfe  
bringen konnten noch wollten. Vor diesen Maaeen kapitu­
lierte Rußland and kehlte dadurch sum Kapitalismus surück. 
Dss war gerade dee, wee ee brauchte, weü eein kapital 
listiseher Charakter ao unermeßKeh stärker war a ls sein pro­
letarischer. Der unproletariaehe Charakter der ruseischea 
Revolution \r W  am klanten durch die Zurückweisung wirk-

Europa zar Rettung 
offenbart. Welch ein

eine Regierung, die
selbst aus dem Proletariat entsprangen iet, die einsige 
Rettungsmöglichkeit für des Proletariat — dae Weltprole­
tariat — einfach zurückstößt?

Wir möchten unseren russischen Genoeeen raten, der 
Kommunietlechen Partei und der 8owJetregierung folgendes 
su erklären: „Ihr bebt ala proletarische und ala 
partei' eine gewaltige Leistung vollbracht. Sehr wi
lieh wurden bei Beginn der Revolution gewisse Fehler und
Irrtümer gemacht, dee können nur unsere russischen Genossen 
beurteilen, wir können darüber nicht klar entscheiden. Dee 
wird für immer eo bleiben. Es Ist nicht eure Schuld, wenn 
ihr nicht sllss in proletarischem und kommunistischem Sinne 
aosführen konntet und dsn Rückzug an treten mußtet, als dis 
europäische Revolution nicht zum Ausbruch ksm. Als Prole­
tarier werden wfr euch umso heftiger wie unsere Kl aeaen 
feinde bekämpfen. Je mehr ihr sum. Kapitalismue zurückkehrt. 
Aber eure wirkliche Schuld, die weder wir noch die Geeehichte 
euch vergeben kann, liegt darin, daß ihr desa Weltproleteriat 
ein gegenrevolutionäres Programm nnd eine gegearevolutio- 
näre Tektik in betrügerieeber Weiee anf geswungen und damM 
das wirklich revolutionäre, daa une hätte retten können, ver­
worfen habtr

Dieeee Schlagwort (.Einheitsfront) iet der 6chlUßetete der 
Moekauer Taktik; ee iat dae letzte Wort der kapiteUetieehen 
russischen Revolution. Es zeigt deutlich, daß Rußland und 
die dritte Internationale, die mit ihrem Schrei naeh Revo­
lution nar den Kapitalismus anfzurichten wüneeben nnd 
daa Proletariat mittela eeines heiligsten Gutes 
richten, — daß Rußland und die IIL Internationale die gr U tmi 
Feinde der Wdtrevelutien aind.

Ruglanda klebende ^Arbeiterregierung“.
Die Regierung erlitt gestern abend im Unterhaus te  

einer Geechäftsordnungsfrsge bezüglich der Wohnungsvorlsge 
eine Niederlege. Die Unionisten stimmten gemeinsam mit den 
Liberalen dafür, daß die Vorlage von einem Ausschuß dee 
gesamten Hauses behandelt wird. Bei der' Abstimmung 
stimmten für den liberalen Antrag 816 Mitglieder, dagegen 
176. Die Regierung blieb mit 140 Stimmen in der Minderheit.

Dies ist die fünfte Niederlage der „Arbeiterregierung** 
von Kapitals Gnaden. Das Kapital spielt mit seinen Lakaien 
e ie  die Katze mit der Maus.

In Finnland fand ein großer Kommunistenprozeß statt, 
in dem langjährige Zuchthausstrafen verhängt wurden. Die 
Kommunistische Psrtei Finnlands wurde für aufgelöst erklärt.

In Kanada ist ein allgemeiner Poststreik ausgebrochen
brochen.
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Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenborg
ÏHaZeRaeg erscheint zweiiaal wöcbeethch. — Ze beziehen 
«arte die Bezirke-OegniaaÜo-a der Psrtei eed im 
t»mUia>iiiilil — laaersts wertea nicht aeigsaomaMn.

Juni 1 9 2 4 Bezugspreis: Bei Besag unter Streflbaod dnreh die Pate 1 
Halbaionatbch die m  Kofff der Zeitung a ^ f t e t e M  1 
Preise. Zebhmg bis 5. hetiteangsweiai 26. jeden Mantel, fl
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„Aber nicht glsifljÉWtig ist ee.

Oppositionellen 
,duu  in ihrer

Mitglieder 
ie eigene 
hung an
simitglie-ewöhnt. 

einer bOi

Bedenkt, Proletarier, die ihr heute io den Betrieben
t i S ? 1 *5? Ï *  # 3 ®  « *  «“•  e tm le  f lie g t  Dir allehehl vom £eeher der Arbeitslosigkeit schon gekostet, ihr

MaasenwnHea als simples Handwerk betrieben. Um Zeiten 

n̂icht einmal fttr ener eigenes Wohlergehen ein wenig Kraft 
aufbringeo? D ie Lage ist durchaus nioht eo hoffnungslos, 
w |^  aie im unbestimmten Gefühl so mancher Proletarier er-

gjndnng euch sn sagen, daß wir uns seihet — nimlich daa 
“  über ah« Hindernisse hinweg erheben werden 

« r  Befreiung unserer Klasse. Mit der ungestttmen Wucht

Vorstoß richte eich nur dagegen, dafi unter Zeigner äuTiel 
ehemalige unabhängige Sozialdemokraten in den Staatsdienst 
e i a ^ t ^ t  worden* Wäraa. Naeh diesen KrtahM DgeToni 
nach dem Wortlaut des Artikels in der bürgerlichen Prems 
müssen wir annehmen, dafi diese Preise tatsächlich auf direkt 
tcm oder indirektem Wege Ton eingeweihten Parteigenosse* 
Uber die erwähnten Vorverhandlungen Informiert worden ls% 
Das Urteil über eine solche Handlung werden sioh die Part 
teigenossen selbst bilden.1* . • ' 1

Das Urteil für Jeden Arbeiter kann nur sein, Imd a n d
für die noch in der SPD. organisierten, so schnell als möglich 
dieses alte Gebilde zu zerschlagen nebst den Gewerkschaf­
ten, aus denen die parlamentarischen Parteien immer neue 
Kräfte saugen. *i

Revolutionäre Betriebsorganisationen und eine antipar-

t £ s ? K & r f iB 5 iï .
ten Proletariats. Ohne Anwendung nnd Gebrauch dieeer 
Waffen Wird das Proietariat nicht aiegerf. Es wird in den 
parlamentarischen Parteien der Spielball für gottbegnadete 
Führer bleiben und Ton Illusion u  Illusion schaukeln.

die im Verlauf der Unterhaltungen, die ich gehabt habe, er­
stehen Ergebnisse mmammeugefaßt Ich habe mieh nieht 
darch endgültige V ertilge gehenden. Iah habe die Rechte 
dee Parlamente Vorbehalten.

dl“ *r Erklinm g m f t  Hwrio». m n ,  u .  d i. H m  
wegläßt, genau dasselbe Wié Poincaré. Weil ee Ja auch gar- 
nicht anders möglich ist; denn den JSiegermächten“ sitzt auch 
der Zwang des Handeine Im Genick, dsm an Ursache sieh a ia  
dem ökonomischen Zerfall ergibt. In der Kammer nun wur­
den ähnliche Fragen an Herriot gestellt, die er einngemäfi 
seiner Erklärung im Senst beantwortete. Man war Ton den 
Sozialisten bis sur äußersten rechten Spitse des nationalen 
Blocka eo begeistert, dafi auf seine Frage des Vertrauens 
897 Stimmen gegen 27 Stimmen sich fttr ihn erklärten, d. h. 
der ganse Poincaféblock mit den „Soaialisten“ eich gegen 
die 27 Parlamentekommunisten entschied.

Dae Proletariat mufi sich endlich darüber klar werden, 
daft alle gewaltaamen Auseinandersetsungen sowie friedlichen 
Verständigungen «wischen den kapitalistischen Nationen — 
auch der „moralische Pakt“ «wischen Herriot und MacDonald, 
der Jedoch nur in gewisser Beziehung ein ^Pakt“ iet, weil 
augenblicklich die Sonderinterssen den gemeinsamen Inter­
essen unterzuordnen, sich ergibt —, nur auf seinem Rücken 
eich abspielen und darum fttr das Proletariat als Klasse die 
Frage aiesuüs fftr oder gegea das Gataehtea lauten kann, son- 
dernjiieselbe ganz eindeutig lautet für «der gegen dea Kapi-

Nur durch den Sturz des Kapitale und Errichtung der kom­
munistischen Bedarfswirtschaft ist das Leben des Proletariats 
gewährleistet.

Im eigenen Lande, mit seinem eigenen Henker fertig 
werden, ist die dringendste Aufgabe dee Proletariats.

Nämlich die Nationalisten als aaeh die Taterländlach repa 
blikanischen Sozialisten. In seiner Ausgabe vom 26. Juni 
malt der „Vorwärts“ den völkischen Dr. Roth ab, der Ja be­
kanntlich im Reichstag die provozierende Rede hielt und aa- 
gar als Völkischer, man bedenke, die politischen proletari­
schen Gefangenen verhöhnt habe. Doch der „Vorwärts“ will 
etwas anderee feststellen. Ihm ist ee darum su tun, dafi dieeer 
völkische Säbelrasseler gar kein kriegerischer Held iet. Einer 
von denen, für die der „Vorwärts“ von 1914 bla 1918 sehr Tiel 
übrig hatte und die Noeke nach 1918 so behandelte, wie eine 
Mutter ihr Schofikindchen.
Im Reichstagshandbuch soll sich nun dieser Dr. Roth folgen: 
dermaßen verewigt haben: “ *

„Weltkrieg-Hauptmann und Abteilungsvorstand beim 
stellvertr. Generalkommando I. Bayerisches Armee-Korps. 
Teilgenommen an der Befreiung'Münchens (April-Mai 1919)i 
sodann Hauptmann und Abteilungsvorstand bei der General­
kommandantur München; Major der Landwehr a. D.“

Worauf der „Vorwärts“ folgenden Kommentar bringt: 
jjDie Weltkriegsheldentaten hat Herr Roth im Bürger­

krieg verrichtet, nachdeih ihm während des Krieges das Ge­
schick es nicht vergönnt hat, kriegerische Lorbeeren su pflük- 
ken. Ale ihm eein Heimkriegertum sum Vorwurf gemacht 
wurde, versicherte er seine Schuldlosigkeit; er habe sich immer 
an die Front gemeldet, man habe ihn aber nicht an die Front
E»lassen. Es war beksmrtlieh eehr schwer.,aa. die. Front « « ,A onunen.“ . *> . ... ? • i a

Ee gehört schon eine ungeheure Portion moralischer Ver- 
lumpung dasu, um dies zu schreiben nnd es soll Ja auch nur ‘ 
den Zweck haben, um seine Täten beim Proletariat aussu- ’ 
wischen. Doch dies soll den Revolutionsachakalen nicht ge­
lingen. Noch su frisch im Gedächtnis sind die 20000 von den 
Noskiden ermordeten Proletarier. D ie Zuhälterdienste, die 
die SPD. nebst ihrem Zeutralorgan, dem „Vorwärts“, gespielt 
hat und auch heute noch spielt, ist so häßlich und gemein, 
daß sie einfach nie vergessen werden kann. Geradezu wie 
Hohn klingt es, wenn die reklamierten Soldknechte und Tinten­
kulis, die alle ohne Ausnahme unabkömmlich waren, während 
des Stahlbades, ändern Drückebergerei Torwerfen wollen, wo­
mit dem TÖlkischen Dr. Roth wirklich keine Lanze gebrochen 
werden soll.

6 ie beide, nämlich die völkische wie die heuchlerische 
sozialdemokratische Pest, stinken gleich und beide muß daa 
Proletariat, wenn es leben, will, ausmersen.

sem ts «er sKMsdmi SM.
j. . ... Wenn «wei sieh streiten, '•

erfährt der dritte die Wahrheit.
Die Mitglieder der Sozialdemokratie aind in der benei­

denswerten Lage, über interessante Dinge innerhalb ihrer 
Oiganisation immer erst dureh die offene bürgerliche Presse 
unterrichtet su werden, da die verkappte bürgerliche Presse, 
nämlich ihre Parteiblätter erst dann* etwas schreiben, wenn sa 
schon in soundsoviel bürgerlichen Blättern gestanden hat und 
es die Spatsen von den Dächern pfeifen.

So hat nun wieder einer von der Mehrheit der SPD. in der 
bürgerlichen „Zittauer Morgenzeitung14 und in den „Dres­
dener Neuesten Nachrichten 4̂ allerlei ergötsliches aus den 
„geschlossenen“ Vorverhandlungen der maßgebenden Partei­
instanzen, im Parteivorstand und im Parteiausechufi berichtet. 
Demnach hätten die linken sächsischen Oppositionellen gerade-

öchluß. (In der grofien fransösischen Revolution.)
Die Situation war demnach für die Sansculotten eine hoff­

nungslose. Die Verhältnisse hatten ihnen die Macht in die 
HMd gespielt, sber die Möglichkeit versagt, dauernde In- 
etitutionen su ihrem eigenen Vorteil su schaffen. Sie denen 
die Mschtmittel von gans Frankreich su Gebot standen, konn­
ten und wollten sich aber auch nicht willenlos dem Elend 
unterwerfen, daa die rasch sich entwickelnde Wirtschaft über 
eie brachte, und das der Krieg noch verstärkte; sie mußten 
ee bekämpfen dureh gewaltsame Eingriffe ln dss wirtschaft­
liehe Leb««, durch Requisitionen, durch Feststellung einee 
Maximum der Lebensmittelpreise, durch daa Köpfen der Aus­
beuter, der Spekulanten und Börsenjobber, der KornWucherer, 
der betrügerischen Lieferanten, ohne ihrem Ziele nähersu-

an begegnen, wurden die Sansculotten immer weitergetrieben; 
ine mufiten die Revolution In Permanens erklären und den 
Terrorismus, dessen Anwendung ihnen echon der Kriegszu­
stand aufgenötigt hatte, immer mehr verschärfen. Je mehr 
e te s ic h  durch ihren Kampf gegen die Ausbeutung su den 
Bedürfnissen der Produktionsweise, sa  den Interessen der 
anderen Klassen in Widerspruch setzten. Als aber die Siege

eine Notwendigkeit sur Rettung der Revolution zu sein. Man 
empfand Um nun immer unerträglicher als ein Hemmnis des 
wirtschaftlichen Aufschwungs. Rasch erstarkten von da an 
die Gejraer der 8anaculotten. indes dieee. bereits dezimiert 
dureh die fortwährenden Kämpfe, ebenso rasch durch Deser­
t io n «  und Erschlaffung an Iraft verloren. Je siegreicher 
die Waffen Frankreichs waren, desto mehr verloren die Sans­
culotten an Ansehen gegenüber der Armee und der Bour­
geoisie, die nun emporkam und das Lumpenproletariat in 
aeine Dienste nahm. Sie verloren eine Position nach der 
•a d w n ^ b to  sie Äshließlich su völliger Bedeutungelosigkeit

Man hat ihren N iedergang der mit dem Sturze Robespier-
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Belt der Unterzeichnung dea Friedens von Versailles aind 
letst 6 Jahre verflossen. Am 28. Juni 1919 hat das deutsche 
Kapital dem programmatischen Teil der Unterwerfung unter 
den Willen des Ententekapitals seine offizielle Zustimmung 
gegeben. Es hat seine 6chuld anerkannt nnd Buße ver­
brochen. Alljährlich hält ea deshalb su Ehren dieser be- 
xeugten Demut Bet- und Bußtage ab, die es Kampf gegen 
dio Schuldlage nennt und in denen ea gleichseitig Revision 
und Wiederaufnahmeverfahren fordert.

Der weniger selbetbewußte Teil tritt fflr den morali­
schen Kampf ein, nicht weil er Moral und Recht für ein 
weltbewegendes Faktum hält, sondern weil er glaubt, andere 
Machtmittel nicht au besitzen. Es wird daher ein riesiger 
»wissenschaftlicher“ Apparat auf gesogen, Riesenmeetings ge­
halten und ein großer allgemeiner Reklamefeldxng für deutsche 
Biederheit und Ehrlichkeit entfaltet. Die echte deutsche 
und nicht verjudete Seele, das deutsche imperialistische Kapi­
tal tritt für den großen Waffenkampf ein. Es kann die 
herrlichen Zeiten und Erinnerungen an die schimmernde Wehr 
nicht vergessen. Sein Machtrausch ist noch nicht vorüber 
und sein Bedarf noch nicht gedeckt. Die alten Positionen 
aollen wieder erobert werden. Das deutsche Kapital riagt 
eo um seine Weltgeltung. Dies hat nicht verhindern können, 
daß dieses Ringen ihm immer weitere Mißerfolge eingetragen 
hat und daß sich seine Position dauernd verschlechterte.

Der Erfolg des passiven Widerstandes ist die neue Kapi­
tulation in Gestalt der Annahme des Gutachtens der Dawes- 
Kommision. Die Unterschrift bezeichneten die Anhänger der 
aggressiven Richtung als ein zweites Versailles. Ee dürfte 
aber ebenso schnell das dritte folgen. Dem deutschen Kapi-

« d »1 « fjmmer dreckiger, je weitere Fortschritt? der bürger-

p ä ieeh ^ P eU ü k  macht*** Das W r k ïï"  a e t o e r '^ ^ I g l ïd a  
macht wirklich Fortschritte. D ie Aufnahme Deutschlands in 
den Völkerbund ist gesichtet* Der Glaube an deutsche Ehr­
lichkeit richtet sich wieder a u t Die zweite Internationale 
tut ihre Schuldigkeit. JDie neue Aera“ beginnt.

Der Vorläufer ist die „letzte Generalrevision** dee deut­
schen Waffenapparates. Zwar hat man aie als „letzte“ nur 
in Aussicht gestellt, aber es ist besser, wenn man sie  als 
bestimmte Zusage formuliert. Das ist man sehen der Taktik 
schuldig, ©er Zweck der Uebung ist, das wegen der zukünfti­
gen „Sicherheit“ besorgte französische Kapital su beruhigen 
und gleichzeitig die Unterlage für weitere Schritte zur .P a ­
zifizierung“ zu gewinnen. Das Linkakabinett teilt mit sei­
nem Vorgänger die Furcht w  dem waffenstarrenden 
Deutschland. Diese Sorge muß vor aller Oeffentlichkeit weg­
diskutiert und ihr der Boden entzogen werden, sonst lr»»»n 
und will weder dae französische Bankkapital noch das Klein­
bürgertum sich sn dem Gedanken eines Abbaus der Rüstungen 
und zu einer weitergebenden allgemeinen europäischen Ver­
ständigung bekennen. Der Erfolg dieeer Generalreviaion ent- 
acheidet Aber den nächsten fic.hachzog der europäischen «Po­
litik. Diese ist heute eine rein cngttnohe . Angelegenheit 
Daa englische Kapital benutzt in t— irrr steigendem Maße 
die dnreh den finanziellen Zusammenbruch dee französischen 
Kapitals geschaffene günstige Lage ala einziger stabiler 
and arbeitender TeU dee europäische* Kapitale. Ea sucht 
Eurapa wirtschaftlich su  e r fa s s t  und su dirigieren. &  tet 
eich dabei gaas klar, d a l diee aieht efftaw oder gar mili­
tärisch durchführbar ia t  Nur über d ea  Umweg elnee Aushaus 
des durch den Versailler Vertrag geschaffenen Völkerbundes 
ala einea englischen Machtinstrumentes wäre diee möglich. 
Diese Flagge ist ein äußerst wirksames Propagaadamittel. 
Daa Bank- und Handelskapital eowie das Kleinbürgertum des 
gesamten europäischen Kontinents läßt sich dafür begeistern. I 
Dieses wird insbesondere glauben, d a! dadurch der „Wieder- 
deraufbauprozeß beschleunigt werden könne.r < .  i f*. ■ *• * I'S •« H«aiww»eaPlarf *>•»

Es^gflt nun» die Bewegung te  Gang su setzen. Das . 
englische Kapital hat eehon durch d ie offizielle Uebergabe 
der Regierung an MaeDonald die Internationale der Kleinbür- ' 
ger in Bewegung gesetzt Den ersten Teil der Aufgabe hat | 
schon die englische Arbeiterpartei aalt Erfolg jrelöet Sie I 
Bollte den Sturz des voa Poincaré vertretenen militärischen i 
Sicherheiteeystems durch momllaohe uad politische Unter- i 
Stützung der Anhänger eiaer Verständigungspolitik fördern l

Die J )A Z “ vom 1. Juli meldet aus Essen:
In  «er heutigen Zeeheabeeitzerveraamaüung 4er Raki- 

hehle, te der der Verstand beantragen wird, mit Rflcksieht 
auf dea bereite langanhalteadea Ahaatemangel die gegen­
wärtige Beteiligengsziffer am 45 v. H. au vermindern, was 
eiae entsprechende Förderungaeteechränkung der Zechen 
aar Felge haben wird, wird, wie wir hären, auch die Frage 
der Heraheetsang der Kohlenpreise aur Erhöhung dee Ab- 
aataee und aur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 4er 
RuhrfceUe besprochen werden.

W ie der „Deataehe Handelsdienst** erfährt, iat die Höhe 
der Preisherabsetzung von den heutigen Verhaadlaagen mit 
der IBcam abhängig. Man rechnet '}edeeh in  den beteffigten 
Kreisen mit eirfrr Herabsetzung am 15 v. H. Eine aolche 
Herabsetaang wurde natflrlich auf Koeten der kleinaren 
aad sehen aa sieh schlecht rentierenden Werke gehen.

Auch der „Vorwärts“ hat darüber etwas su berichten, 
und zwar meldet er am 1. Juli folgendes:

Die Krise im Rahrkohleabergbau nähert aich ihrem 
Höbepankt Di® Werke stehen, nachdem der notwendige 
Preisabbau bisher veraüedea worden iat, Jetat vor der 
Frage, w ie sie der sich täglich verschärf«aden Aheata- 
stockuag steuern sollen Das 8jadikat wird heute, Dieae- 
tag, darüber entacheiden4e ffnphlissii teM fe, eh maa dan*

mehrere Wochen dauerte, streng im ^hrn^n des Wirtschafte­
kampfes su halten. Das deutsche Proletariat als Ganzes iat 
mit einer beispiellosen Gleichgültigkeit dank seiner Jahr­
zehntelangen gewerkschaftlichen Erziehung, an dieeem Kampf 
vorübergegangen. Ein Teil glaubte mit der Abgabe von ein 
paar Sechsern oder Groschen seine proletarische Pflicht erfüllt 
za haben. Ein Teil brachte es nicht mal sa dieser „Tat“.

Die Bergarbeiter eelbet kamen über den Lohn- und Ar­
beitszeitkampf nicht hinaas. ^

Der über ganz Deutschland aich erstreckende Ksmpf
der Bergsklaven brach zuerst im Ruhrgebiet dann in Schlesien 
und dann in Mitteldeutschland zusammen.

Die Kohlenbarone hatten ihr Ziel erreichen können und 
mußten es auch erreichen, da eben Duldetetreikn auf der 
Grundlage des kapitalistischen Systems geführt, zusammen­
brechen müssen. Der revolutionäre Teil des Proletariats, 
der bei diesen Kämpfen nicht aaf der Grundlage dös Kapi­
talismus, der bürgerlichen Republik, stehen bleiben, sondern 
gegen sie, gegen das Ausberutungssystem sis  Ganses vorgehen 
wollte, konnte nicht durchdringen, da er noch su schwach war.

Nun vollzieht sieh mit überstürzender Eile dss, waa sich 
eben vollziehen muß. Da der Absatzmarkt des Binnenmärkten, 
die Kaufkraft des Proletariats zerstört ist und «">"»»» mehr 
wird, muß naturnotwendig die Produktion eingeschränkt

krise“, schreibt 
immt bei seinen

Bergbaus kann man um . wettbewerbsfähig auf dem Welt»
markt sU sein, nur noch mit den fortgesohritteMten Betrie­
ben arbeiten, wo die lange und intensive Ochserei dea deut­
schen Bergarbeiters die technische Rückständigkeit wett­
machen soll.

Dieee Maßnahmen sind für das deutsche Kapital, fflr die 
deutschen Kohlenbarone notwendig. Fürs Proletariat aber be­
deuten sie MasBenhunger, Massenverelendung. Bedeuten sie  
kranke und unterernährte Kinder, früh alternde und 
sifchende Frauen, bedeuten sie Verzweiflung und Wahnsinn.

. wl®Jer hJhnt der Tollgefresaene Bourgeois: Zwan­
zig Millionen Menschen in Deutechland zu viel.

Ausnahmsweise wird das Proletariat hier mal, bei dieeer 
Liste, Mensch genannt eonat ist ee nur eine Hasse, eine Ware 
ein Artikel, mit dem man kalt rechnet

Die Bearbeitung des Inneren des Menechen durch die 
Lernschule, durch die Kirche, durch die ^ W m le Zeit dee 
Lebena“, die Militärzeit eowie die Geeetzesparagrapben einea 
brutalen Machtapparates ist so  gründlich gewesen, daß dss 
Selbstbewußtsein dee Proletariats bald abgetötet wurde. So. 
weit dies noch erhalten blieb, iat es in den pwrlamttnterinrhnn 
und gewerkschaftlichen Organisationen gefesselt und wirkt 
sich gegen die Interessen der eigenen ^nimn

Es ist die Tragikomödie der Geechichte, daß frühere 
herrschende Klassen die Henker der beherrschten g l —rr be. 
zahlen mußten, während in dieeem Stadium dea fcfpit^HoMtrrhsn 
Abstiegs daa Proletariat seine eigenen K ftg l bezahlt

Doch werden die kommenden Ereignisse, die nicht auf- 
zuhalten sind dnreh ihre brutale Sprache »«»»iw üluslöu 
zerstören nnd manchen pazifistischen Träumer {äh aufwecken.

Daß dann dae Erwachen ein dauernden ist und die Zer­
störung der altén Machtpositionen eine gründliche ist, da der 
Aufbau des Neuen sonst unmöglich Ist dafür wollen wir un­
entwegt Tina m am llin U i .-k-i«_ . - > •stehen.
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Wir empfehlen folgende Bücher: 

R. Akkumulation des Kapitals 
. - brosch. 6,—, geb. 10,— M

.■•■••“•treih, Partei und Gewerkschaft brosch. 030 M 
— 6ozialreform od. Revolution broech. 030 M
— Briefe aas dem Gefängnie
— Briefe an Karl und Luise Kautsky
— Krise der Sozialdemokratie
— Rede znm Programm
— Gesammelte Werke. VI. Bd.
K. Liebknecht: Znchthausurteil
— Briefe
W. Liebknecht: Fremdwörterbuch 
F. Imaealle: Arbeiter-Programm
— Ueber Verfaesungswesen
K. Mn«: Bürgerkrieg in Frankreich
— Klaeeenkampf ln Frankreich
— Randglossen zum Programm
— Lohnarbeit und Kapital
— Lohn- Preis und Profit
— Kommunistisches Manifest
— 18. Brumaire
—- Kritik der pol. Oekonomie 

Oekonomische Lehren -
— Elend 4er Phüoeophle
Fir. Mahriag: Geechichte der deutacheu 

kralle
— Die Leasing-Legende
— Deutsche Geechichte broech.

brosch. 1 ,— M 
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geb. 4,— M. 
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brosch. 030 M 
brosch. 030 M 
brosch. 0,60 M 
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geb. 3,— M 
geb. 8,— M 
geb. 830 M 

Soslaldemo- 
2 Bd. geb. 16,— M. 

geh. 5,— M 
, geb. 4 ,-4 1  
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geschränkt1*^* *** Fttrden“ «  infolge Abeatzmangel ein-

Streik im H se ig ^ is t  -
Die Belegschaft der Dillinger Hütte, 7000 Mat»» wn4 

80 v. H. der Angestellten sind am 26. Juni In den Streik 
getreten. Die Direktion hatte die 8tiHegung einzelner Ab­
teilungen angeordnet und seit Wochen hatte man nicht mehr 
den Lohn voll ausgezahlt. In einer Abteilung des Werkes 
waren unerhörte hohe Strafen festgesetzt Da die Direktion- 
in einer Versammlung die Maßnahmen nicht zurücknahm. er­
folgte der Streik. ,

v «  Ä ü ü  Tertllarbaften haben, wie aaa Ne*w-
York berichtet wird, den Streik beschlossen.
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Fr. Mals, Fehrbelliner Straße 28. Hof TTT 
Szomoro, Moabit Berli^iingen-Straße 10.
JuL Gehrke, Lychener Straße Sl. Quergeh. 1 Trpp^ 
b. Schulz.

B. Goecineki, Norweger Straße 40, Laden.
H. Derna, Samariter-Straße 38, Stflg. IIL 
K. Herhold, Lichtenberg, Thflrachmidtatraße.

o n -
A. Fischer, Neukölln, Zieten-Straße 71.
Karl V oigt SO, Grünauer Straße 86.
Georg Otto, Tempelhot Friedrich-Franz-Straße 17. 

Süd westen: Tuschling, Möcksrnstraße 112.
J. Schnri, Brückenstraße &
Maz Sommer. Kaiaerin-Anguste-Viktorte^truAedS 
Herrn. Pohl. Apollo-Straße 16.

H. Kues, Wallstraße 88.
C ip a iitk : W . Heiland, Scbönerlinder Straße 8.
Orüaaa: Karl Plötzer, Cöpenicker Straße 92.

Klump, Junker-York-Straße 96.
Kühnei, Luckenwalder Straße 88.

Ernst Gabel, Groß-Beeren-8traße 12.
Haaa Liepe, Damerow-Straße 45.

Tb. Jähnchen, Edelweißstraße 86, H.
Hugo Otto, Haaptstraße 14  
E. Schulze. Maz-Steinke-Strale 43.
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